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Sonnabend den 12. Juli. 


„„ 


Berlin den 8. Juli. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Königs) find nach Teplitz abgereiſet. 


Se. Excellenz der Ober-Schenk, Kammerherr 


Graf von Neale, iſt nach Neu⸗Strelitz; Se. Ex⸗ 
cellenz der Koͤnigl. Saͤchſiſche General- Lieutenant, 
General⸗Adjudant, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von 
Watzdorff, und der Koͤnigl. Großbritanniſche auſ⸗ 
ſerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am hieſigen Hofe, Brook Taylor, ſind nach 
Dresden; Se. Durchlaucht der Kaiſerl. Oeſtreichi⸗ 
ſche General⸗Major, Fürſt Wilhelm zu Bentheim, 
nach Münfter; der Ober⸗Praͤſident der Provinz Schle⸗ 
fin, Dr, von Merckel, nach Frankfurt an der 


Oder; der Königl. Niederländiſche außerordentliche 


Nad und bevollmächtigte Minifter am Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Hekeeren, nach 
dem Hagg, und der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗ 
Conſul im Koͤnigreich Sachſen, Staatsrath von 
Freygang, nach St. Petersburg abgegangen. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Major und Bris 
gade⸗Commandeur Fenſch iſt von Warſchau, und 
der General⸗Major Beier, Inſpekteur der Remon⸗ 
ten, aus Preußen hier angekommen. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger, Faͤhnrich von 
inkurow, iſt als Kourier von Sk. Petersburg 


nach Ems hier durchgegangen. 
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Rußland 

Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatze. 
Im Lager bei Karaſſu den 25. Juni. 

Der Kaiſer wird hieſelbſt ſo lange verweilen, als 
es die Zuſammenziehung bedeutender Streitkraͤfte 
noͤthig macht. Schon iſt vorgeſtern die reitende Jae 
ger⸗Diviſton des 4. Reſerve⸗Cavallerie⸗Corps, über 
welche Graf Alexis Orloff das Commando erhalten 
hat, zu dem hieſigen Haupt⸗Corps geſtoßen. Das 
7. Jufanterie⸗Corps, welches ſeither zur Belage⸗ 
rung von Brailow verwendet worden, wird bei Hir⸗ 
ßowa uͤber die Donau gehen und zu dem Haupt⸗ 
Corps ſtoßen, welches dadurch zu einer Stärke von 
6 Divifionen gebracht wird. Das 6. Infankerie⸗ 
Corps unter dem General Roth, welches die Wal⸗ 
lachei beſetzt hielt, ſollte fruͤher ſich bei Turtukai eis 
nen Uebergang über die Donau erfechten, wird jetzt 
aber ebenfalls bei Hirßowa übergehen, und iſt alds _ 
dann zur Belagerung von Siliſtria beſtimmt. 


EN 2746 _ 


Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfürft Michael hat für 
die Eroberung von Brailow den St. Georgen⸗Or⸗ 
den 2. Klaſſe und der Feldmarſchall Graf Wittgen⸗ 
ſtein den St Andreas⸗Orden in Brillanten erhalten. 
Neue ſte e Kriegs-Schau⸗ 

platze. 

Im Lager bei Karaſa, den 18. (25.) Juni 1828. 

Heute früh iſt das Kaiſerliche Lager, fo wie das 
Lager des Generals Rudzewicz, bei Karaſa aufge⸗ 
ſchlagen worden. Se. Maj. werden daſelbſt ſo lan⸗ 
ge verweilen, bis die im letzten Bulletin gedachte 
Concentrirung vollſtändig ausgeführt ſeyn wird. 
Wir haben Beſitz von den Werken der Feſtung Brai⸗ 
low genommen. In Folge der Capitulatiop hat der 
Feind die ganze Artillerie, ſo wie ſaͤmmtliche der 
Türkiſchen Regierung gehörigen Militair-Effekten 
zuruͤckgelaſſen. Die Beſatzung fol nach Siliſtria 
geleitet werden. 1200 Mann derſelben haben be⸗ 
reits unter Eskorte des Regiments Perm den Marſch 
dahin angetreten. Wir wiſſen noch nicht genau, 
wie viel Kanonen, Fahnen und Vocraͤthe an Lebens⸗ 
mitteln wir in Brallow erobert haben. Der Kou⸗ 

rier, welcher mit dem naͤhern Berichte daruber er⸗ 
wartet wird, iſt noch nicht im Hauptquartier Sr. 
Maj. eingetroffen. Auf den Wällen von Matſchin 
haben wir 87 Kanonen, in der Feſtung einen bedeu⸗ 
tenden Vorrath von Pulver und Kugeln, auch Waf⸗ 
fen verſchiedener Galtung, 4 Fahnen, ſo wie große 
Getreide⸗Vorraͤthe gefunden, und befinden ſich die 
Schiffe der Tuͤrkiſchen Flottille, welche in der Nacht 
vom 28. entkommen find, nunmehr ebenfalls in 
unſern Händen. Bei dieſer Gelegenheit haben wir 
erfahren, daß der Anfuͤhrer jener Flotille, Achmet 
Bey, in dem Augenblicke, als er ſich auf einer leich⸗ 
ten Barke nach Brailow flüchten wollte, getoͤdtet 
worden iſt. Heute fruͤh hat der General Ruͤdiger 
dem Kaiſer die Schlüffel von Kuſtendi (Kuſtendzia) 
überſandt. Dieſe Feſtung wurde am 8. (20.) Juni 
während des ganzen Tages ſtark beſchoſſen; um 2 
Uhr ruͤckte das den Namen des Herzogs von Welling⸗ 
ton führende Regiment zuerſt daſelbſt ein. Die Gar⸗ 
niſon hat ſich unter der Bedingung, nach Trawodi 
abgeführt zu werden, ergeben. Es find in Kuſtendi 
56 Kanonen gefunden und 26 Handelsſchiffen, wel⸗ 
che aus Odeſſa mit Lebensmitteln angelangt waren, 
iſt der Eingang eröffnet worden. Die Beſitznahme 
dieſes Hafens iſt ſehr wichtig, weil durch denſelben 
die Armee mit Lebensmitteln verſehen werden kann. 
Der Seraskier Huſſein-Paſcha, welcher ſich zu 
Schumla an der Spitze einer Armee von angeblich 


30, 00 Mann befindet, hatte einen Kourler an die 
Garniſon von Kuſtendi (ein Theil derſelben iſt beim 
Donau⸗Uebergange zerſtreut worden) mit dem Be⸗ 
fehl abgeſandt, die Feſtung auf das hartnäcigfte 
zu vertheidigen. Dieſer Kourier iſt jedoch durch die 
Wachſamkeit unſerer Koſaken-Abtheilungen aufge⸗ 
fangen worden. Zwei Stunden nad) der eingetrof⸗ 
feuen Nachricht von der Uebergabe von Kuſtendi iſt 
Sr. Maj. auch die Nachricht von der Uebergabe von 
Hirſowa zugegangen. Dieſe Feſtung hat ſich dem 
General Fuͤrſten Madatow ergeben. Es befand 
ſich in derſelben eine Garniſon von 1200 Mann re⸗ 
gulgirer Türkiſcher Truppen. Die Einwohner, wel⸗ 
che der Garniſon Huͤlfe leiſten ſollten, weigerten 
ſich, die Feſtung zu vertheidigen, und erklaͤrten bei 
der Capitulation, daß ſie nicht nach Siliſtria, wohin 
ſie mit dem Reſt der Garniſon gebracht werden ſoll⸗ 


ten, aufbrechen würden, da fie den ganzen Kampf 


als unnuͤtz betrachteten. In Hirſowa haben wir 14 
Fahnen, 92 Kanonen, 6 Mörfer, 50,000 Kugeln, 
3500 Pud Pulver und einen bedeutenden Vorrath 
von verſchiedenen Lebensmitteln erbeutet. 


Die St. Peters burgiſche Zeitung enthalt (nächft 
mehreren von uns bereits mitgetheilten Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze) nachſtehende Mittheilung: 

In Beziehung auf die glorreiche Bekaͤmpfung al⸗ 
ler Schwierigkeiten bei dem Uebergange unſerer ta⸗ 
pferen Truppen Über die Donau, unweit Iſſaktſchi, 
an 27. Mai (6. Juni), iſt noch Folgendes nachzu⸗ 
holen: n 258 

Die Nieder- Donau hat bei der weiten Ausdeh⸗ 
nung ihres ſumpfigen Flußthales ſtets große Hin⸗ 
derniffe dargeboten. In dieſem Jahre vermehrte 
dieſelben noch das ungewoͤhnlich hohe Austreten des 


Waſſers, weshalb ſchon bei guter Zeit thaͤtige Maaß⸗ 


regeln ergriffen werden mußten, um einen Faſchi⸗ 
neuweg von mehr als 5 Werft Länge zu bauen. 
Dieſe Arbeit wurde dem Ingenieur⸗Geueral⸗Major 
Ruperti aufgetragen, und eine Pionir⸗Brigade nebſt 
einer Anzahl von nahe an 2000 Soldaten der 9. 


Jnfanterie-Diviſion und 1000 Landesbewohner taͤg⸗ 


lich dazu und zur Aufſtellung der Bruͤcken über die 
Fluß⸗Mündungen und die in die Donau ſich ergies 
ßenden Bäche angewendet 2 

Endlich wurde, nach außerordentlichen Anſtren⸗ 


gungen, am 25. Mai (6. Juni) der Damm bis an 


den Strom der Donau ſelbſt fortgeführt. Dieſe Ars 
beiten erregten natürlich die Aufmerkſamkeit des 


Feindes, der, mit Benutzung ſeiner vortheilhaften 


— 


Lage auf dem rechten Ufer, die Anhöhen, bei denen 
einzig der Uebergang ſtatt finden konnte, mit Trup⸗ 
pen und Verſchanzungen bedeckte. Seine Haupk⸗ 
Batterie von 9 Kanonen befand ſich auf der rechten 
Flanke ſeiner Poſition hart am Fuße des Berges; 
links von derſelben waren eine zweite Redoute und 
zwei andere Batterien errichtet, die mit Kanonen 
von großem Kaliber ausgerüſtet, eine weite Strecke 
weg die Donau hinab ihr Feuer wirken ließen. Um 
den Uebergang mit Hoffnung des Erfolgs unterneh⸗ 
men zu koͤnnen, wurde eine Batterie von 25 Kano⸗ 
nen, der rechten Flanke der feindlichen Poſition ge⸗ 
genüber, angelegt. 5 f ES 

Die vom Capitain des after Ranges, Patanioti, 
befehligte Abtheilung der Donau⸗Flotille, in Is⸗ 
mail, beſtehend aus 8 Kanogierböten und 4 Jollen, 
erhielt Ordre, nach dem Uebergangs Orte zu eilen, 
woſelbſt auch 26 Kauffahrer und eine Menge Za⸗ 
poroger mit ihren Boten eintrafen. 

Nach der gegebenen Dispoſition, begann am 27. 
Mai (8. uni) um 3 Uhr Morgens, von unſerer 
Batterie eine nachdruͤckliche Kanonade, die von dem 
Kanonenfeuer der Flotille unterſtuͤtzt, die Tuͤrkiſchen 
Batterien, welche uns den Uebergang verwehren 
wollten, bald zum Schweigen brachte. Mittler⸗ 
weile ſetzten unſere Truppen fortwaͤhrend auf den 
Kaufmannsfahrzeugen und den Kaͤhnen der thätigen 

Zaporoger hinüber, trotz dem reißenden Laufe der; 
Donau und dem heftigen Feuer der Feinde. 

Ein Theil der Jaͤger-Brigade und von der 9. Di⸗ 
viſion die Regimenter Alexopol und Krementſchug, 
unter Befehl des Diviſions⸗-Commandeurs, Gene⸗ 
rallieutenants Bartholomai x. und des Generalma⸗ 
jors Fürſten Gortſchakow, Chef vom Staabe des 
3. Corps, landeten in Kurzem am jenſeitigen Ufer, 
wo ſie mehr als eine Werſt im tiefen Sumpfe wa⸗ 
teten. Dieſe unter dem Oberbefehle des Generals 
von der Infanterie, Rudzewicz, ſtehenden Trup— 
pen, bemächtigten ſich der Anhoͤhen, die der Feind, 
bei dem entſchloſſenen Vordringen unſerer Truppen, 
flüchtigen Fußes verließ, wobei den Siegern zwei 
Läger und 20 Kanonen auf den Batterien, in die 
Haͤnde fielen. Auf einer derſelben flog ein Pulver- 
keller in die Luft. i 

Die Zahl unſerer Verwundeten und Todten an 
dieſem Tage belief ſich auf 112 Mann. Zu den er⸗ 
ſtern gehört der Flotille- Befehlshaber, Capitain 
vom erſten Range, Patanioti (der deſſenungeachtet 
das Commando fortſetzte und bei diefer Gelegenheit 
wichtige Dienſte leiſtete), und der Lieutenant Clay⸗ 


hills, Adjudant des Chefs vom Stabe des 3. Corps. 
—Vorzuͤglich ausgezeichnet haben ſich als Befebls⸗ 
haber noch: der Chef vom Generalſtabe der 2. Ar⸗ 
mee, Genera.-Adjudant Kißelew; der Commandeur 
der 2. Brigade der 9. Infanterie-Diviſion, Gene⸗ 
ralmajor Helwig und der Hetmann der unter Ruß⸗ 
land zurückgekehrten Zaporoger, Oberſt Glapkot, 
der durch feine Kaltblütigkeit, Geiſtesgegenwart 
und Raſtloſigkeit feinen Koſaken als Muſter voran⸗ 
ging. f 

Als der Anführer der Türkiſchen Streitkräfte (des 
ren Anzahl ſich bis an 15,000 erſtreckte), nach Iſ⸗ 
ſaktſchi (das, wie ſchon gemeldet, am 30, (11.) Zus 
ni) ſich, in Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers er⸗ 
gab) retirirte, ſteckte er die Vorſtadt in Brand, ſo 
auch die der Feſtung Tultſchi. 5 

Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet: Nachrich⸗ 
ten aus Buchareſt vom 16. Zuni zufolge, hatten 
einige Hundert Mann Türken bei Oltenitza über die 
Donau geſetzt, um die daſelbſt zum Bruͤckenbau ge⸗ 
ſammelten Materialien zu zerſtoͤren, ſich aber bei 
Aunäherung der Ruſſen ſogleich wieder aufs jenſei⸗ 
tige Donau⸗Ufer nach Totarkan (Turtukay) zuruͤck⸗ 
gezogen. a 

St. Petersburg den 28. Juni. Se. Maj. 
der Kaiſer haben geruhet, für das Königreich Polen 
eine Medaille, als Auszeichnung für menſchenfreund⸗ 
liche Handlungen zu ſtiften. Sie wird am St. Sta⸗ 


nislaus⸗Bande getragen, und führt auf der Haupt⸗ 


ſeite das Bildniß Sr. Maj., auf der Kehrfeite die 
Inſchrift: „za uratowanie gingeych“ („ fuͤr Le⸗ 
bensrettung “). 

Die Nordiſche Biene enthält folgende intereſſante 
Notizen aus Moskau: Im vorigen Monate hat man 


in Rjaͤſan, unweit dem Feſtungswalle, einen unter⸗ 


irdiſchen Gang entdeckt, der aus alterthuͤmlichen 
Ziegeln gemauert iſt und in einem Gewoͤlbe beſteht, 
das auf Pfeilern ruht. In einen Seitengang hat 
man, des vielen Waſſers wegen, noch nicht eindrin⸗ 
gen konnen. Wahrſcheinlich ſtammt dieſer Souter⸗ 
rain aus den Zeiten der Fuͤrſten von Rjaͤſan. Aehn⸗ 
liche Ueberreſte alter Gewölbe finden ſich im Kreml 
an mehreren Orten. Karamſin ſagt: „Hier waren 
die Graͤber der Fuͤrſten und Bojaren, die dort ihre 
Haͤuſer hatten.“ Aus dem Palafte führte nach dem 
Moskwafluſſe ein verborgener Gang für den Fall 


der Gefahr. Sollte es nicht dieſelbe Bewandniß 


mit dem unterirdiſchen Gange in Rjaſan haben? 
Im Dorfe Meſchtſcherina, 20 Werft von der Stadt 
Kolomna (Gouvernement Moskwa) hat im Mal d. 


hohen und 


iſt nicht von Bedeutung. 
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J. ein beträchtlicher Erdfall ſtatt gefunden. Aus 
dem Abgrunde ſtrömte Waſſer hervor und man ver⸗ 
nahm einen unterirdiſchen dumpfen Donner, 

Die Nordiſche Biene theilt aus den Briefen eines 
Ruſſiſchen Offiziers Folgendes mit: 

„Lager vor Iſfaktſcha den 30. Mai 1828, 
Nicht zu beſchreiben iſt der Enthuſiasmus, mit dem 
wir, unter den Augen unſeres Kaiſers, den Türkis 


ſchen Boden betraten. Bei jedem Schritte erneu⸗ b 


eklen wir das Andenken au die Zeiten, da Swär 
toſſlaw jenſeits der Donau kaͤmpfte, an alle die Sie⸗ 
ge, die die Ruſſen unter der perſbulichen Anfuͤhrung 
ihrer Monarchen gewannen. Mit Vergnügen be⸗ 
trachteten wir von dem linken Donau⸗Ufer aus die 
maleriſche Lage des gegenüberfichenden, Fern am 
Saume des Horizontes erhebt ſich eine waldbekraͤnzte 
Huͤgelkette mit putoresken Gipfeln und Krüͤmmun⸗ 
gen. Tiefer, am Fluſſe ſelbſt, ziehen ſich die An⸗ 

5 Kurgane hin, auf deren Abhange die 
Stadt Iſſaktſcha liegt, und wo jetzt, zu unſerm 
Empfange, das verſchanzte Lager der Türken ſtand. 
Die breite Donau ſtroͤmte wie ein Merresarm zwi⸗ 
ſchen beiden Heereu. Die ungewöhnliche Waſſer⸗ 
höhe verhinderte lange den Uebergang; die Brücke 
war noch nicht fertig; auf jener Seite konnte man 
nur durch einen Moraſt, wo mar bis an den Gürtel 
ins Waſſer ſank, ankommen, dem Geſchoſſe der 
feindlichen Batterien ausgeſetzt. 6 
Ruſſen überwand Alles. Der Verluſt unſererſeits 
Die Verwundeten duͤrſten 
nach der Ehre, wieder in den Kampfreihen zu ſte⸗ 


hen, dankbar für die Verleihung der ſchnellen Huͤlfe 


und beſonders für die perfonliche Obhut des Mon: 
archen. Wir fahen mit Rührung, wie Er vom 


Pferde flieg, ſie über ihre empfangenen Wunden bes 


fragte und ihren Verband beſchleunigte, wie Er, 
mit eigener Hand, die Tapfern mit dem Verdienſt⸗ 
zeichen ſchmückte, und ſo den Werth der Belohnung 
verdoppelte, „Kaiſer! rief Ihm einer der Bleſ⸗ 
firten zu, mein letzter Blutstropfe gehört Dir!“ — 


Auf den Boten der Zaporoger, die wieder in den 
Schooß ihres alten Vaterlandes zurückgekehrt find, 
fuhren wir an das Tuͤrkiſche Ufer. Der Koſaken⸗ 
Schirrmeiſter Oßip Michaflowitſch Gladkl, bisheri⸗ 
ger Sultaniſcher Paſcha von zwei Roßſchweifen, 


jetzt Ruſſiſcher Oberſt und Ritter des St. Georgen⸗ 


Ordens, wußte faſt alle uns gegenüberſtehende Fein⸗ 


deshaufen namhaft zu machen, und zeigte uns: 


U 


dort die Truppen aus Tultſchi, da die Garniſon 
von Iſſaktſcha u. ſ. w. Auch unſer Lager ſchlugen 


Der Muth der 


wir an eben dem Orte auf, von wo einige Stunden 


früher die Tuͤrkenfahnen weheten. Mehrere der Un⸗ 
ſrigen wollten auf der Batterie einen Mann im Ue⸗ 


berrocke mit dreieckigem Hute auf dem Kopfe geſe⸗ 


hen haben, der die Tuͤrkiſchen Kanonen dirigirte. 
Ehemals zeigten ſich die Chriſten, die gegen Chri⸗ 
ſten den Tuͤrken beiſtanden, nicht in Europäifcher 
Tracht; jetzt ſcheint die Mode ſich geändert -zu ha⸗ 
en. — N,. S. Eben hat die Feſtung Iſſaktſcha 
kapitulirt. Zwei baͤrtige Bevollmaͤchtigte des Pa⸗ 
g De 10 1 0 unterhandeln.“ 
eſſa den 23. Juni. Die Gegenwart, womit 
Se. Majeſtät der Kaiſer unſere Stadt vor mehreren 
Wochen beehrte, hat ſich bereits in dem ſegensreich⸗ 
Ren Einfluſſe auf dieſelbe geaͤußert, indem ſchon be⸗ 
deutende Summen zur Ausdehnung und Verbeſſe⸗ 
rung mehrerer Anſtalten angewieſen worden find, 
und wir durfen mit Zuverſicht einer freundlicheren 
Zukunft in jeder Hinſicht entgegen ſehen. 
5 755 10 0 EBD Hneseigt Ihre ganze Zufrie⸗ 
enheit und Ihr Wohlgefallen uͤber den hieſi 3 
10955 hlgef | aber en hieſigen Auf: 
RE Koͤnigreich Polen. > 
Warſchau den 5. Juli. Se. Majeftätder Kai⸗ 


‚ fer und König haben den außerordentlichen Stgats⸗ 


Referendarius Herrn Ludwig von Tagoborski zu Ih⸗ 
rem General⸗Conſul in Danzig zu 1 gb 
Am 2. d. Mis. erfolgte in dem Verſammlungs⸗ 
ſaale des Staats-Rathes die feierliche Einführung 
des evangeliſchen General:Confiftorii: und zwar im 
Beiſeyn der Mitglieder des Verwaltungs⸗, des 
Staats⸗Rathes und der Regierungs-Commiſſion 
des Cultus und der Unterrichts- Angelegenheiten. 
Nachdem der an der Spitze der letztern ſtehende Hr. 
Miniſter, Graf Stanislaus v. Grabowski die von 
Sr. Maj. und Seitens des Verwaltungs⸗Rathes 
über die Einrichtung des gedachten Collegii und die 
Ernennung feiner Präfidenten und Mitglieder ergan⸗ 
genen Veſtimmungen vorgetragen hatte, wurden von 


ihm die beiden neu ernannten Praͤſidenten, die Her⸗ 


ren von Linde und von Diehl, fo wie folgende Her⸗ 
ren Raͤthe: Carl Lauber, nr ._ 
geliſch⸗lutheriſchen Gemeinde in Warſchau; Alexan⸗ 
der Engelcke, Doktor beider Rechte und Profeſſor 
an der Koͤnigl. Warſchauiſchen Univerſitaͤt; Alexan⸗ 
der v. Groffe, Königl. Ober⸗Bau⸗Inſpektor; Au⸗ 
guſt o. Wolff, Doktor der Medizin und Chirurgie 
und Präfident des medieiniſchen Vereins; Ernſt 
Faltz, Deputirter aus Kaliſch und Mitglied des zur 
Entwerfung eines neues Geſetzbuches niedergeſetzten 


„ 


— —- 


— 


5 749. 
Moritz Woyde, Doktor der Medizin 


Ausſchuſſes; b ] 
I Profeſſor der Kbnigl. Warſchauer 
Univerfität, vereidet und inſtallirt. Hierauf ſchil⸗ 
derte Herr Praͤſident von Linde die mannigfaltigen 
Schickſale, welche die in Polen vorhandenen evan⸗ 
geliſchen Glaubensbekenner ſeit der Reform bis zur 
Wiederherſtellung des Königreichs Polen erfuhren, 
und Herr Praͤſident v. Diehbentwickelte die heilbrin⸗ 
genden Zwecke und Pflichten der neu errichteten Bes 
hoͤrde. — Nach beendigker Feierlichkeit ward von 
beiden Präfidenten ein großes Mittagsmahl gege⸗ 
ben. — Am 3. d. M. trat das Geueral⸗Conſiſto⸗ 
rium in Wirkſamkeit und geſtern wurde in Gegen⸗ 
wart des Herrn Mitliſters des Cultus und der Ua⸗ 
terrichts⸗Angelegenheiten, nach Vorſchrift des Art. 
4. der Königlichen Verordnung vom 14. (28.) Fe⸗ 
bruar d. J., der diesjährige Praͤſident durch das Loos 
beſtimmt, welches diesmal auf Herrn v. Linde fiel. 
Der geſtern zu Ende gegangene hieſige Wollmarkt 
hat recht guͤnſtige Reſultate gewährt, denn die hie⸗ 
her gebrachten 7000 Centner verſchiedenartiger Wolle 
find, wie man hört, ſaͤmmtlich abgeſetzt worden. 
Nach der hier eingegangenen Nachricht, hat der 
gegenwartig in Krakau auweſende Erzbiſchof von 
Warſchau, Primas des Königreichs Polen, Herr 
von Woronicz Excellenz, in voriger Woche das Erz⸗ 
biſchdfliche Pallium feierlich empfangen. Seine Zu⸗ 
rückkunft nach Warſchau wird in wenigen Tagen er⸗ 
wartet. RER EDEL URS AR AT 
Die Meichfel ſteigt bei Warſchau dergeſtalt, daß 
der jetzige Waſſerſtand höher iſt, wie der im letzten 
8 


e u t an d 


Ham burg dens. Juli. Der heutige Correſpon⸗ 


dent. enthält Folgendes: Ag ram den 10. Juni. Es 
ſollen auf das Schleunigſte 60,000 Türken in ihre 
beſtimmten Lagerplaͤtze ruͤcken. Die meiſten Trup⸗ 
pen ſind ſchon im Lager. Man verſichert, daß der 
Sultan außer obiger Bosniſcher Streitkraft aus dem 
Innern eine ſtarke Armee nach Sarajevo geſendet 


habe, um Bosnien und Serbien zu vertheidigen, 


zoeil er Nachrichten haben ſoll, daß die Ruſſen ihre 
Truppen nach Montenegro ſenden, und vereinigt 
mit dieſen, und von der andern Seite mit den Ser⸗ 
viern, agiren wollen. b d. ſind einige Tau⸗ 
ſend Graͤnzturken mit ihren Capitains, Agas und 
Beys ausmarſchirt. Einige Capitains widerſetzten 
ſich dem Ausmarſche. Der Statthalter von Vos⸗ 
nien hat erfahren, daß die Ruſſen einige Geiſtliche 
als Emiffaire nach Bosnien mit einem Aufrufe an 


* 


die Chriſten, namentlich die Griechiſchen Biſchdfe 
und übrigen Geiſtlichen geſchickt haben, damit ſich 
dieſelben, ſobald die Montenegriner in Bosnien ein⸗ 
fallen, mit ſolchen vereinigen; daher der genannte 
Gouverneur, in große Sorgen verſetzt, der Geiſt⸗ 
lichkeit zwar ſchmeichelt, ſie jedoch unter Aufſicht 
geſtellt han. 7 55 


F i d i ei, 


Paris den 2. Juli. Am 29. v. Mts hatte der 
Kanzler der Paird: Kammer an der Spitze des Bu⸗ 
reaus die Ehre, dem Koͤnige in St Cloud die von 
dieſer Kammer in den Sitzungen vom 25. und 28. 
v. M. angenommenen fünf Geſetz-Entwuͤrfe wegen 
des dem Kriegs⸗Miniſter bewilligten Zuſchuſſes von 
300,00 Fr. zur Beſtreitung der Militair⸗Penſionen 
und wegen der Erhebung außerordentlicher Steuern 
von Seiten verſchiedener Departements, zu Übers 
reichen. Se. Maj. empfingen demnaͤchſt den Praͤ⸗ 
ſidenten und die Sekretaire der Deputirtenkammer, 
die Ihnen die von dieſer Kammer in der Sitzung 
vom 25, angenommenen drei Geſetz-Entwuͤrfe wer 
gen der außerordentlichen Zuſchuͤſſe für. das Etats⸗ 
Jahr 1827 zuzuſtellen die Ehre hatten. Um 1 Uhr 
hielt der König einen Miniſterrath, an welchem der 
Dauphin Theil nahm. 

In der Sitzung der Pairskammer vom 28. v. M. 
iſt der Geſetzentwurf, die Regullrung der Journale 
betreffend, einer aus ſieben Mitgliedern, naͤmlich 
den Herzogen von Briſſac, Broglie, Lebis, Mon⸗ 
tesquiou, den Grafen Simeon und Baſtard und 
dem Baron Portal beſtehenden Commiſſion zur Pruͤ⸗ 
fung übergeben. Der Messager des Chambres 
meint, man dürfe nach dieſen Mitgliedern der Com⸗ 
miſſion abermals auf eine große Majprität der ro⸗ 


paliſtiſchen und konſtitutionellen Meinungen in der 


Pairskammer ſchließen. 8 
In der Deputirtenkammer war am 28. v. Mts. 
Petitionsbericht. Im geheimen Ausſchuſſe verlas 
Hr. Duris⸗Dufresne einen Vorſchlag, daß die Der 
partements-Rathe kuͤnftig durch die Municeipalraͤthe 
und durch die Wähler zu ernennen ſeien. Die Entz 
wickelung des Vorſchlages des Hrn. Dufresne ward 
bis nach der Diskuſſion des Budgets ausgeſetzt. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 30. 
Juni wurden die allgemeinen Berathungen uber 
das Budget fortgeſetzt. Vor der Erdffnung der 
Sitzung waren in den Büreaus zwei Commiſſio⸗ 
nen/zur Prüfung der beiden Geſetzentwürfe wegen 
der geiſtlichen Sefondair = Schulen und wegen der 
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Dotation der Pairskammer ernannt worden; die er⸗ 
ſte beſteht aus den Herren Baron Mechin, Dumei⸗ 
let, 6. Sainte⸗Marie, Pas de Beaulieu, Beſſie⸗ 
res, Graf von Preiſſae, Dumarhallach, Berenger 
und Graf von Sade; die zweite aus den Herren Au⸗ 
guſtin Perier, Dupont von der Eure, Duvergier 
de Hauranne, Baron Lepelletier d'Aulnay, Eal⸗ 
mont, Graf von Thiard, Graf von la Bourdon⸗ 
naye, Baron Pelet und Vicomte von Beaumont. 
Hr. Sebaftiani hat auf das Bureau der Deputir⸗ 
tenkammer eine Bittſchrift von 60 Corſikanern, wel⸗ 
che die Wiederherſtellung der Geſchwornen⸗Gerichte 
in ihrem Departement verlangen, niedergelegt. Die 
Wuünſche derſelben werden hoffentlich erhoͤrt werden, 
und die Miniſter des Königs Sorge tragen, daß je: 
ne Gegend nicht laͤnger der Wohlthaten der Charte 
beraubt bleibe. 

Der Conſtitutionel liefert die Rede, welche Deca⸗ 
zes in der Pairskammer zu Gunſten des neuen Wahl⸗ 
Reglements gehalten hat. Der glaͤnzende Triumph, 
fuͤgt der Conſtitutionel hinzu, den die konſtitutio⸗ 
nellen Prinzipien und das Wahl⸗Syſtem in der Erb⸗ 
kammer davon getragen haben, duͤrfe nicht das Ge⸗ 
fuͤhl der Dankbarkeit ſchwaͤchen, welches die Anſtren⸗ 
gungen verdienen, die ihn herbeigeführt; daher be⸗ 
eile er ſich, dieſe durch die Reinheit der Doktrine 
hoͤchſt merkwuͤrdige Rede feinen Leſern mitzutheilen. 

Die Quotidienne berichtet, daß ſie vom Polizei⸗ 
Praͤfekten aufgefordert worden ſei, den Bericht der 
geiſtlſchen Commiſſion über. die kleinen Seminare 
bekannt zu machen, und ſie werde ſich um ſo mehr 
beeilen, dieſes wichtige Dokument dem Publikum 
mitzutheilen, als dieſe Diſcuſſion noch gar nicht ges 
ſchloſſen ſei. Sie wird fo lange dauern, fährt die 
Quotidienne fort, bis die Dinge wieder auf den na⸗ 
ktuͤrlichen Standpunkt geſtellt ſeyn werden, den fie 
in jedem katholiſchen Staate einnehmen muͤſſen. 
Wir wiffen, daß die Miniſteriellen, ferner diejeni⸗ 
gen, welche ſich Gallikaner nennen, und endlich die 
Revolutionaixe dieſe natürliche Stellung blos in ei⸗ 
ner voͤlligen Trennung der Franzoͤſiſchen Kirche von 
der Kirche Roms erblicken. Dieſe Idee finden wir 
in allen uns feindſelig gegenüber tretenden Schrlf⸗ 


ten ausgeſprochen. Allein was auch Herr Feutrier 


thun mag, ſo wird er doch nie in den Herzen der 
Glaͤubigen den Glauben vertilgen, und die politi⸗ 
ſchen Schismen haben, wenn es wirklich gelingt, ſie 
zu erzeugen, die Folge, daß die Menſchen ſich in⸗ 
niger an ihren Glauben anſchließen. f 

Man hat bemerkt, daß die von der Paſrskammer 


erwählte Commiſſion zur Prüfung des Geſetzes über 
die periodiſche Preſſe aus denſelben Mitgliedern be— 
ſteht, welche auch im vorigen Jahre das von Hrn. 
Peprounet vorgeſchlagene Geſetz der Liebe und Ger 
rechtigkeit unterſuchen ſollten. Nur der Graf Porz 
talis, jetziger Großſiegelbewahrer, iſt durch den 
Grafen Simeon erſetzt. | 
Die letzten hier eingetroffenen Depeſchen aus Rio⸗ 
Janeiro und aus Liſſabon haben Veranlaſſung 
zu zwei Konferenzen zwiſchen den Geſandten von 
England, Oeſtreich, Rußland und unſerm Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten gegeben. Der 
Rufſiſche Geſandte hat vorgeſtern auch Depeſchen 
aus Spanien erhalten. Lise 
„Die Quotidienne verſichert, daß mehrere Offi⸗ 
ziere der Spaniſchen Glaubensarmee ſich unter An⸗ 
führung des Prieſters Merino nach Portugal bege⸗ 
ben hätten, N 
Der Cour. fr. will wiſſen, daß am 18. das Fort 
Seu d'Urgel dem Oberſten Don Joſua Legara, wel⸗ 
cher es im Namen Sr. kathol. Maj, mit 2 Compa⸗ 
gnien ſeines Regiments beſetzt hat, eingeräumt 
wurde. Er ſoll ſowohl von den Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen als von den Einwohnern der Stadt glänzend 
aufgenommen worden ſeyn. Die größte Ruhe herrſch⸗ 
te bei der Uebergabe. Hierauf gaben die Offiziere 


des gr. Regiments den Spaniſchen Offizieren ein 


glaͤnzendes Banquet. Am folgenden Tage find die 
Franzoͤſiſchen Truppen nach Mont⸗Louis abgegan⸗ 
gen und mehrere Span. Offiziere haben dieſelben 


bis zur Graͤnze begleitet. 


Der Gonstitutionel will jetzt den Grund der Ver⸗ 
haftungen in Neapel kennen. Er ſagt: Man er⸗ 
halt und lieſt zu Neapel nur die ſanfte Quotidienne 
und die wahrheitliebende Gazette, Die dort ange⸗ 


kommenen Briefe dieſer Journale haben dem Pu⸗ 


blikum glauben gemacht, daß die Revolution in 
Frankreich wieder ausgebrochen ſei, daß Thron und 
Religion ſchon in einem gemeinſamen Schiffbruch 
zu Grunde gingen. Dieſes ungüͤͤnſtige Gerücht eir⸗ 
kulirte in der Hauptſtadt beider Sicilien. Die Muͤ⸗ 
ßigen haben es wiederholt, und die Polizei hat jene 
verhaften laſſen. Die Unruhe der Einen und die 
Neugierde oder den Vorwitz der Andern hat man für 
ein revolutionaires Symptom genommen. Jetzt 
kennt man die Urheber. Zwei apoſtoliſche Journale 
haben dieſen Tumult verurſacht. 

Nach einer Privatkorreſpondenz aus Wien in der 
Quotidienne ſollen Depeſchen von der höchften Wich⸗ 
tigkeit dem Kaiſer Nikolaus in Bender zugekommen 
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ſeyn. Die Pforte ſoll offiziell auf die Wiederan⸗ 
knuͤpfung der Unterhandlungen mit Rußland ange: 
tragen und vor der Hand Garantien angeboten ha⸗ 
ben, welche für die Aufrichtigkeit des Diwans bür⸗ 
gen ſollen. Man verſichert, daß Oeſtreich und Eng⸗ 
land den Wunſch geäußert, die Feindſeligkeiten eiuſt⸗ 
weilen eingeſtellt zu ſehen, und daß ein Ort zur 
Vereinigung der Ruſſiſchen und Türkiſchen Vevoll⸗ 
mächtigten beſtimmt worden, um auf dauerhaften 
Grundlagen den Frieden zwiſchen beiden Reichen 
wieder herzuſtellen. S 

Vorgeſter wurde auf dem Ubéatre de Madame 
zum erſtenmal ein Drama in 3 Abtheilungen, unter 
dem Titel: „Vor, eee — der Re⸗ 
volution“ Aufgefüßtt, welches vielen Beifall erhielt. 
Es iſt eine Satyre auf Perſonen aus dieſen verſchie⸗ 
denen Zeiten. 5 

Es find Nachrichten aus Liſſabon vom 18. Juni 
eingegangen, denenzufolge die Cortes am 17. den 
Don Pedro, als welcher uͤber ein fremdes Reich 
herrſche, ſeiner Rechte auf den Thron von Portugal 
verluſtig erklaͤrt und Don Miguel als legitimen 
Nachfolger König Johanns VI. anerkannt haben. 


ordneten zu erwählen. Er wird 


der Conſtitution bewieſenen Treue eingekerkert und 5 
entweder vergiftet, oder nach anderen Nachrichten, 


ſtrangulirt worden. ir, N 

Oer Brittiſche Geſandte, Sir Fred. Lamb, der 
ewigen Unruhen und Unordnungen müde, hat feine 
Regierung um Urlaub gebeten, und wird in dieſen 
Tagen Liſſabon verlaſſen. f i 

Großbritannien. 

London den 28. Juni. Wie es heißt, wird das 
Parlament am 22. Juli von Sr. M. in eigener Pers 
ſon prorogirt werden. REISE Arsen 

Geſtern Nachmittag wurde ein Kabinetsrath ge⸗ 
halten, der von 3 bis 5 Uhr dauerte. Der Oeſterr. 
Botſchafter, Hr. Stratford „Canning und Lord 
Stuart von Rothſay hatten geſtern Geſchaͤfte im 
auswaͤrtigen Amte. IE een eee 

Das alte Einque⸗Ports⸗Parlument, welches ſeit 
1812 keine Sitzungen gehalten hat, wird ſich naͤch⸗ 
ſten Monat in Romney verfammeln, 
bereits ſeine beiden Repraͤſentanten gewählt, 

Die Berichte uͤber unſere Einnahme lauten ſehr 
guͤnſtig; die Zunahme derſelben im laufenden Vier 
teljahr läßt für das ganze Jahr eine Vermehrung 
von 1 Mill. erwarten. 

Aus einem Brief des Dr. Doyle, eines prote⸗ 
ſtantiſchen Biſchofs in Irland, an den Herzog von 
Wellington, laͤßt ſich deutlich erſehen, daß die Re⸗ 
glerung nicht eifriger darum bemuͤht ſeyn kann, den 


Eingriffen des Römiſchen Stuhls Einhalt zu thun, 
als die Iriſchen Katholiken ſelbſt. i 


Der Beſchluß, den das Oberhaus in der katholi⸗ 
ſchen Angelegenheit gefaßt, hat eine große Senfas 
tion erregt; allein eine noch größere Bewegung wird 
die Wahl eines Deputirten für die Grafſchaft Clare 


erregen. Hr. O'Connel hat ſich als Candidat em⸗ 
pfohlen, und obgleich er als Katholik im Unterhauſe 


nicht ſitzen kann wegen der Eide, welche er dann zu 


„wenn er ge⸗ 
wählt werden ſollte, ius Parlament begeben, mit 
zahlreichen Petitionen für ſeine Zulaſſung verſehen. 
Was auch das Reſultat davon ſeyn mag, ſo wird 


leiſten hat, fo hindert e ihn zum Abge⸗ 
ich 


doch dieſer Umſtand den die Katholiken betreffenden 


Difeuffiönen eine neue Farbe verleihen, 
Unfere Miniſter find bei Anerkennung der Bloka⸗ 
de von Porto darauf zu Werke gegangen, daß die 


Erklarung derſelben durch den Jnfanten als Prinz⸗ 


Regent in der Liſſaboner Hofzeitung erſchienen iſt, 
denu direkt ift die Blokade den Minſſtern gar nicht 
notifieirt worden. Er Er, 


Dover hat 


Privatbriefe aus Madrid melden, daß die Apo⸗ 
ſtoliſchen von Spanien Himmel und Erde in Bewe⸗ 
gung ſetzen, um ihren Bruͤdern in Portugal zu nuͤz⸗ 
zen. Sie bringen unechte Depefchen in den Kld⸗ 
fern in Umlauf, ermahnen die konſtitutionell⸗geſinn⸗ 
ten Soldaten zur Deſertion, und laſſen es weder 
an Geld⸗ noch Befoͤrderungs-Verſprechungen fehlen. 
Die Spaniſche Regierung, wird hinzugefuͤgt, beeilt 
ſich, Truppen nach Galizien, Alt- Kaſtilien und 
Eſtramadura zu ſchicken. a 

Die Miniſter ſollen Nachrichten aus Alexandrien 
erhalten haben, nach welchen der Paſcha auf alle 
dortigen Schiffe Embargo gelegt hat. 5 

Zwei Perſonen in Cheltenham haben kuͤrzlich eine 
Tuͤnſtliche Schildkroͤte verfertigt, welche aus 360 
verſchiedenen Stücken beſteht und mit Diamanten 
geſchmüͤckt iſt, dennoch aber nicht mehr als 12 Pence 
Gewicht hat. Dieſelben haben auch eine Spinne 
aus 220 verſchiedenen Stücken verfertigt, die nur 
2 Pence wiegt. SE 3 
Kurz vor der Schließung des Amerikaniſchen Kon⸗ 
greſſes wurde in demſelben die Anlegung eines kuͤnſt⸗ 
lichen Hafens an der Muͤndung des Miſſiſſippi be⸗ 
ſchloſſen, wie auch eine offizielle Anzeige des Mexi⸗ 
kaniſchen Präſidenten mitgetheilt, daß der Handel 
Amerikaniſcher Unterthanen nach Matagorda und 
an der Küſte von Tejas verboten ſei. N 

Vorgeſtern Nachmittag iſt das Linlenſchiff Wel⸗ 
lesley mit dem Vice-Admiral Sir Pulteney Mal⸗ 
colm von Portsmouth nach Malta abgeſegelt, um 
Sir Edw. Codrington abzuldſen. „Gewöhnlich bleibt 
ein und derſelbe Admiral 3 Jahre auf dieſer Sta⸗ 
tion im Commando; Sir E. Codrington ſieht ſich 
indeß noch vor Ablauf der Hälfte dieſer Zeit zuruͤck⸗ 
berufen, ob wegen feined Betragens vor, bei, oder, 
nach der Schlacht von Navarin, weiß Niemand. 
Wir begreifen in der Thak nicht, ſagt der Stans, 
dard, mit welchem Rechte die Times und die übri⸗ 
gen liberalen Blätter Don Miguel, als einen Uſur⸗ 


Pator behandeln koͤnnen. Dieſer Prinz macht wahr⸗ 


lich keine Anſprüche, die er nicht rechtfertigen kann, 
und angenommen fogar, feine Rechte ſeien weniger 
legitim, ſo wiſſen wir uns doch noch einer Zeit zu 
erkinnern, wo die Times es mit den Uſurpatoren 
nicht ſo genau nahmen. Noch vor nicht gar lan⸗ 
ger Zeit war dieſes Blatt unerſchoͤpflich in Lobeser⸗ 
hebungen über das uſurpatoriſche Bonapartiſche Ge⸗ 
ſchlechk. Allein die Uſurpation, welche in ihren Au⸗ 
gen heilig war, als der Sohn eines Sergeanten ſie 
geradezu unternahm, wurde verbrecheriſch, als der 
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Sohn eines Königs indirekt nach einer Krone ſtrebte. 
Don Miguel iſt der einzige rechtmaͤßige Inhaber der 
Autorität in Portugal, und wenn die Portugiefifche 
Nation ihn zu ihrem Souverain haben will, ſo ſe— 
hen wir nicht ein, was es uns angeht, vorausgetzt, 
daß die Perſonen und das Eigenthum unferer Lands⸗ 
leute in Porugal reſpektirt werden. ; 
„Die letzte, in einer direkten Linie von dem unſterbz 
lichen Milton abſtammende Perſon, eine Miſtriß 
Earle, iſt dieſer Tage hier geſtorben. Sie pflegte 
von mehreren Literatoren wegen ihres berühmten 
Verwandten, von dem fie noch eine reiche Bücher⸗ 
ſammlung beſaß, oft beſucht zu werden. 

Die Portugieſiſche Kriegs⸗Goelette, die Nymphe, 
welche 200 Conſtitutionelle aus Algarbien, ſtatt fie 
nach Liſſabon zu bringen, nach hier transportirte, 
iſt mit dieſen gluͤcklich in Gibraltar angekommen. 
Dies iſt nun das zweite Mal, daß man ſeit weni⸗ 
gen Jahren Portugieſiſche Emigranten in Gibraltar 
ſieht. Die Nymphe lag mehrere Tage auf der Rhe⸗ 
de von Faro, allein die dortigen Abſolutiſten ließen 
nicht einmal ein Fiſcherboot zur See, aus Furcht, 
daß es mit den Conſtitutionellen Communifation 
u möchte. x 

Man vernimmt, daß der Friedens⸗Traftat zwi⸗ 
ſchen Brafilien und Bae von lagen 
bereits ratifizirt, durch das Engliſche Schiff Emu⸗ 
lous in Rio angekommen war, der Kaiſer aber mit 
der Ratifikation Anſtand genommen, ſeitdem er ers 
fahren, daß Fructuoſo Ribeira mit 7 bis 800 Gue⸗ 
riller os zu feiner Fahne wieder übergegangen war. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. K. H. Prinz Wilhelm von Preußen traf mit 
J. K. H. feiner Frau Gemahlin und höchſter Fami⸗ 
lie am 30. Juni Abends um halb 9 Uhr in Dresden 
ein, und ſtieg im Hotel zur Stadt Wien ab. Am 
I. Juli fpeiften die hohen Herrſchaften, mit Fami⸗ 
lie, bei Sr. Maj. dem Könige zu Pillnitz. Um 4 
Uhr Nachmittags begab ſich Se. Maj. der König 
mit den hohen Gaͤſten und den übrigen hohen Herr⸗ 
ſchaften auf die Baſtel, bekanntlich einer der ſchoͤn⸗ 
ſten Punkte in der Sͤͤchſiſchen Schweiz. Am 2. 
Juli Vormittags gegen 10 Uhr reiſete Se. K. Hoh. 
der Prinz Wilhelm mit Gemahlin und Familie von 
Dresden nach Schleſien ag. . 


815 2 (Mit zwei Beilagen ) d 
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Erſte Beilage zu Nro. 36. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den ar, Juli. Heute fruͤh um 7 Uhr 
wurden die entſeelten Ueberreſte des Königl, Konſi⸗ 
ſtorial-Raths Bornemann, Generalſeniors der 


evangel. Unitaͤt, deſſen ploͤtzlichen Tod wir ſchon 


angezeigt haben, zu Grabe gebracht. Von keinem 
anderen Antriebe geleitet, als von der Liebe und Ver⸗ 
ehrung, welche feine Vorzüge und Tugenden, ſeine 
Pflichttreue, ſein fleckenloſes Leben, ſein kindlich 
liebreicher Charakter, ihm allgemein erwarben, 
folgte, ungeachtet des anhaltenden Regens, ſeinem 
Sarge eine zahlreiche Leichenbegleſtung, unter der, 
außer den Gliedern ſeiner Gemeine, die Chefs der 
hohen Behörden ‚deren Mitglied ek war, feine geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Amtsgenoſſen, die Lehrer des 
Königl, Gymnaſiums und der Stadlſchule mit ih: 
ren Schuͤlern bemerkbar waren. Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heit die Prinzeſſin Luiſe von Preußen, Gemah⸗ 
in des Fuͤrſten Statthalters Durchlaucht, welche 
den Lebenden durch ihre Huld auszeichnete und ſich 
ſeiner Gemeine zuzaͤhlte, ehrte auch den Verſtorbe⸗ 
nen, indem fie ihren ſechsſpaͤnnigen Staatswagen 
folgen ließ. Am Grabe ſprach einer der ihm nach⸗ 
geordneten Unitätsprediger, der Pfarrer zu Orzeſz— 
kowo, Hr. Profeſſor Caſſius, die Ueberzeugung aus, 
daß der Segen des Wirkens guter und edler Men⸗ 
ſchen niemals verloren geht, und daß ſie, wie jen⸗ 
ſeits, ſo auch diesſeits unſterblich ſind, nach den 
Worten der h. Schrift: Die Gerechten werden ewig⸗ 
lich leben und der Herr it ihr Lohn. (Weish. 5, v. 
16.) Von den anuweſenden evangel. Geiſtlichen 
brachte der hieſige Paſtor, Herr Konſiſtorial-Aſſeſ— 
for und Superintendent Fiſcher, dem entfchlafe: 
nen Freunde den ruͤhrenden Ausdruck ſeiner Em⸗ 
pfindungen dar. Zum Schluſſe der Feierlichkeit trug 
ein Chor von Schuͤlern der Parochialſchule einen 
ſchönen Geſang vor. 5 

Johann Benjamin Bornemann wurde 


am 22. Nob. 1763 zu poln. Liſſa geboren, wo ſein 


Vater Kantor bei der deutſchen Unitaͤtskirche war. 
Schon vor feiner Geburt zur vaterloſen Waiſe ges 
worden, wurde er, trotz der treuen Pflege und Sor⸗ 
ge feiner achtungswerthen Mutter, in deren be⸗ 
ſchraͤnkten Lage kaum Mittel zu feiner Ausbildung 
gefunden haben, wenn nicht feine ſich uͤberaus früh. 
zeitig entwickelnden ſeltenen Fähigkeiten die Auf: 
merkſamkeit ſeiner Lehrer an dem Unitaͤtsgymna⸗ 
ſium in ſeiner Vaterſtadt auf ſich gezogen und ſeine 
Aufnahme unter die Alumnen der Unſtaͤt herbeige⸗ 


Juli 1828.) 


EU Lesung — 


| führt hätte, In einem Alter von 16 Jahren hakke 


er ſaͤmmtliche Klaſſen des Gymnaſiums durchlaus 
fen und fand ein Unterkommen in einem angeſehe⸗ 
henen adelſchen Haufe, deſſen drei Söhne er ein 
Jahr lang unterrichtete, wahrend er ſich ſelbſt mit 
großem Fleiße in der polniſchen Sprache vervoll⸗ 
kommnete. Im J. 1780 bezog er das Joachims⸗ 
thalſche Gymnaſium, welches er nach 3 Jahren 
mit der Univerſität Frankfurt a. d. O. vertauſchte. 
Die gründlichen Schulkenntniſſe, welche er ſich dort, 
beſonders im Fache der alten Sprachen, erworben 
hatte, waren ihm in ſeinen theologiſchen Studien 
ungemein forderlich. Damals war die Unität noch 
im Genuſſe mehrerer Stipendien und Freitiſche auf 
den Holländiſchen Aniverfitäten Leyden und Utrecht. 
Auch dieſe benutzte Bornemann während dreier Jahre 
zur Erweiterung und vielſeitigen Ausbildung ſeiner 
gelehrten Kenntniffe, und aus jener Zeit iſt ihm die 
Fertigkeit in der holländifchen Sprache geblieben. 
Als er im J. 1789 aus Holland heimkehrte, wurde 
er ſofort, auf den Vorſchlag des Seniors, welchem 
dies Recht bei Allen Unitaͤtsgemeinen zuſteht, von 
den polnifchen Gemeinen zu Zychlin und Wola bei 
Konin zum Prediger gewählt. Die 26 Jahre ſeiner 
dortigen Amtsthaͤtigkeit haben zwiſchen ihm und ſei⸗ 
ner Gemeine ein Band der Liebe geknüpft, welches 
niemals, auch nicht durch die Trennung von ihr, 
gelöft worden iſt. Im J. 1793 wählte er in der 
jungſten Tochter des damals ſchon verſtorbenen Se: 
niors Joh. Alexander Caſſius eine Gattin, mit 
welcher er bis an ſeinen Tod in der gluͤcklichſten 
Ehe lebte. Aus dem weiten Kreiſe derer, mit wel⸗ 
chen er damals in eine ehrenvolle Verbindung kam, 
nennen wir vorzugsweiſe den Dichter Franz Dmo⸗ 
chowski, welcher in feiner Nähe lebte, indeß er au 
der trefflichen Ueberſetzung der Jliade arbeitete, und 
auch in Beziehung auf dieſes Werk mit Bornemann, 
dem Kenner des Alterthums, in nähere Verbindung 
trat. Wahrend der Hekzogl. Warſchaufſchen Regie⸗ 
rungsperiode fand er als Mitglied des Schulvorſtan⸗ 
des einen für das Schulweſen in dem Kaliſcher Des 
partement ſehr wohlthaͤtigen Wirkungskreis. Im 
Jahr 1810 wählte die Unikat ihn zu ihrem Senior, 
und er empfing hier in Poſen zugleich die Weihe als 
Conſenjor und als Senior, Nach dem im J. 1813 
erfolgten Tode des Predigers der hiefigen Unitaͤts⸗ 
gemeine wurde er an deſſen Stelle berufen und trat 
ſein Amt im Monat Februar 1815 an. In dem 
bald darauf konſtituirten Großherzogthum Poſen 
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fiel die Direktion der diesſeits verbliebenen Unitaͤts⸗ 
gemeinen ihm zu, und unter ſchwierigen Umſtanden 
führte er das Steuer mit eben ſo viel Einſicht als 
mäunlicher Kraft. Bei der Errichtung des hieſigen 
Königl. Konſiſtoriums und Schulkollegiums wurde 
er zu deſſen Mitgliede ernannt, und blieb in beiden 
Behoͤrden, als fie ſpaͤter getrennt wurden, In al⸗ 
ken dieſen Amtsverhältniſſen ſind wir Zeugen feiner 
unermüdlichen gemeinnützigen Thätigkeit geweſen, 
und haben den warmen Eifer geſehen, mit welchem 
er das Gute wollte und wirkte: und die ihn ſahen 
und kennen, geben ihm das Zeugniß, daß er als 
Menſch und Bürger, als Seelſorger und Stagats⸗ 
beaniter ſich bleibende Verdienſte und gerechte Aus 
ſprüche auf die dankbare Anerkennung erworben hat, 
mit welcher die allgemeine Trauer fein Andenken 
ehrt. Friede ſei mit ſeiner Aſche, und ſein Grabhü⸗ 
gel ſei uns eine Erinnerung, daß wir hingehen und 
ein Gleiches thun; . 


Se. Majeftät der König haben folgende Allerhöch⸗ 
fie Kabinets⸗Ordre an das Kriegs⸗Muüuſterium ers 
agen: S 
4 80 in neuerer Zeit ſehr verringerten Abgang 
an Offizieren und der beträchtlichen Anzahl über 
etatsmäßiger Offiziere in der Armee, welche in der 
Folge nicht mehr Statt finden können, iſt es erfor⸗ 
derlich, den ſich unperhaͤltnißmäßig mehrenden Zu: 
gang au jungen Leuten, die auf Befoͤrderung die⸗ 
nen; zu vermindern. Ich beſtimme deshalb, daß, 
‘fo lange die Zahl der etatsmäßigen Portepeefaͤhnri⸗ 
che — mit Einfluß der darauf anzurechnenden 
überzähligen Seconde⸗Lieutenants — bei einem 
Truppentheil erfüllt iſt, die Annahme junger Leute 
zum Dienſt auf Vefoͤrderung nicht Statt finden, 
und ſolche nur nach Magßgabe des Abganges bei 
den Portepeefaͤhnrichen zuläfftg ſeyn fol. Nur für 
die jetzt ſchon vorhandenen Portepeefähnriche will 
Ich Ihnen unter beſonderen Umſtaͤnden, und wenn 
fie ſich durch Fleiß und Dienſtkenntniß auszeichnen, 
9 9 zaͤhligen Of⸗ 


den Antrag auf Ernennung zum Über 
zier noch ausuahmspeiſe geſtatten. 
Berlin, den 12. Juni 1828. 
Ben (gez.) Friedrich Wilhelm. 
Auf den Feldern zwiſchen Beelitz und Treuenbrie⸗ 
tzen haben die Heuſchrecken dem Getreide nicht un⸗ 
bedeutenden Schaden zugefügt. Sie bildeten fo 
ſtarke Schwarme, 5 fie bei ihrem Auffliegen einer 
Wolke glichen. Die Behörden haben alles Moͤgli⸗ 


che angeordnet, um fie zu pertilgen; man hat die 


— 


Felder mit Gräben durchſchnitten und in ber vorigen 
Woche große Treibjagen angeſtellt, bei welchen mau 
das erſte Mal einige zwanzig Scheffel gefangen ha⸗ 
ben mochte. Bei einem folgenden reiben hatte 
man weit weniger, dabei erhoben ſich einige Thiere 
zu hoch Aber die Flur und als die übrigen erſt daß 
Geſchwirr der fliegenden hörten, folgten fie deyſel⸗ 
ben, ſo daß der ganze Schwarm in die Hoͤhe ſtieg 
und die Feldmark berließ. — In dem Walde zwi⸗ 
{den Potsdam nuß Beelitz zeigt ſich die verderbliche 
Fichtenraupe, und es iſt bereſts ein auſehnlicbes 
Waldſtuͤck durch dies Ungeziefer verwüſtet worden. 


8 Theater ⸗ Anzeige. 

Sonntag den 13. Inli 1828 züm Erfteninale; 
Der Löwe von Kurdiſtanz Schauſpiel in 5 
Akten von Auffenberg. — Walter Scotts Roman 
„der Talisman“ dankt dieſem Schauſpiel die Ent⸗ 
ſtehung, in welchem der Verfaſſer die intereſſante⸗ 
ſten Situationen mit einer edlen dichteriſchen Spra⸗ 
che herrlich zu vereinen wußte und dadurch der Buͤh⸗ 
nenwelt ein Kunſtbild lieferte, welches jetzt bei vier 
len bedeutenden Bühnen Deutſchlands, als: Wien, 
Carlsruhe, Prag, München, Leipzig u. ſ. w. mit 
enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen wurde. In 
Wien hat es in einem Zeitraume von zwei Monaten 


20 Wiederholungen erlebt. Ich habe weder Mühe 
noch Koſten geſpart, dieſes Schauſpiel, deſſen wahr 


rer dramatiſcher Werth überall anerkannt iſt, in die 
Scene zu ſetzen, und bin überzeugt, den verehrten 
Theaterfreunden durch dieſe Darſtellung einen ge⸗ 
wiß angenehmen Abend zu gewähren, I: 

5 SE Vogt. 


. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheig der durch das Amtsblatt vom Jahre 
1825 Nro. 25. publicirten Erſatz⸗Aushebuugs⸗In⸗ 
ſtruktion vom 13. April 1825, werden alle jungen 
Leute, welche in dem Zeitraum pom 1, Januar 1803 
bis zum 31. December 1808 geboren ſind, ſo wie 
auch diejenigen, welche dieſes Alter bereits übers 
ſchritten, ſich aber noch niemals zur Muſterung vor 
eine Erſatzʒ⸗Aushebungs⸗Behoͤrde geſtellt haben, und 
welche in Poſen ihren Wohnſitz Haben oder ſich hier 
in irgend einem Geſinde⸗Dienſte, oder als Gehuͤlfen, 
Geſellen oder Lehrburſchen 26, aufhalten, hierdurch 
aufgefordert, ſich Behufs Aufnahme in die Militair⸗ 
Erſatz⸗Aushebungs⸗Liſten vom 1. bis ultimo Auguſt 
d. J. bei dem Polizei⸗Commiſſarius ihres Revierß 
perſönlich zu melden. Fur diejenigen jungen Leute, 


x 


‚Ihrer Angehörigen unterbleibt, und welche die unters g 


Poſen den 7. Juni 1828. 
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welche hier geboren find, oder hier ihr eigentliches 
Domieil haben, die aber zur Zeit abweſend find, müfz 
ſen die Eltern oder Vormuͤnder die Anmeldung bes 
wirken. Alle diejenigen, welche ſich dieſer Aufforder 
rung ungeachtet innerhalb der gedachten Friſt nicht 
melden, oder Hinſichts deren die Anmeldung Seitens 


laſſene Anmeldung nicht hinreichend zu entſchuldigen 
vermögen, gehen dadurch aller Reklamations⸗Gruͤn⸗ 


de verluſtig, und werden, Falls ſie zum Militair⸗ 


Dienſt tauglich befunden werden ſollten, dazu vor⸗ 
zugsweiſe in Anſpruch genommen werden. 


Der Ober- Bürgermeiſter. 

C 8 
Es fol die Bortfeung der Chaiffee- Anlage auf 
der Berliner Richtung über Gay, Rumianek, Tas 
mowa, Sady, Swadzim, Przeömierowo bis nach 
Michalowo noch in dieſem Jahre erfolgen. Ju 
Veranlaſſung deſſen, bin ich hoͤhern Orks beauf⸗ 
tragt worden, bekannt zu machen, wie in den Abs 


ſchnitten a : 
I) von der Gajer und Rumianker Grenze bis Sa⸗ 
dy fuͤr 3 Rthlr. 15 fgr., und 1 3 


2) von Sady bis Przeémierowo für 3 Rtlr. 6 ſgr. 
die Schachtruthe Steine geliefert werden kann, und 
ſoll die Bezahlung dafür ſogleich nach vorſchrifts⸗ 
mäßiger Abnahme derſelben durch die hieſige Kreis⸗ 


Kaſſe an jedem Sonnabend erfolgen. 


für die Folge werden fie dagegen anders segulirt 
werden. 4 BUNTE 
Hierbei dient den Lieferungs-Unkernehmern zur 


Nichtſchnur, daß 


1) jeder Abſchnitt in Arbeits-Statiouen von 20 
Ruthen Länge abgetheilt wird; 
2) ferner, daß in einer jeden ſolchen Arbeits⸗ 
Station 15 Schachtrutheu Feldſteine aufgeſtellt 
werden mäffen, wobei jedoch Folgendes zu bes 
obachten: EL BE 
a) jede Schachtruthe muß 144 Kubiffuß im 
Jauhalte betragen und 6 Fuß breit, 12 
Fuß lang und 2 Fuß hoch auf geebne⸗ 
tkkeem Boden und in dem dazu abgepfaͤhl⸗ 
ten Raume aufgeſetzt werden, und 
b) der zehnte Theil davon oder 1, Schachte 
ruthe in jeder Station aus Feldſteinen 
von 1% bis 2 Fuß Größe in allen Ab: 
meſſungen beſtehen, die übrigen I oder 


y 


243235 Schachtruthe pro Station, Finnen 


Diefe Preife dauern bis zur vollendeten Erndte, $ 


* 


dagegen auch nur kleine Feldſteine bis 
ö zur Größe eines Eies in ſich enthalten; 
3) daß nach der geſetzlichen Beſtimmung des 9. 
18. des Allgemeinen Landrechts Theil II. Tie 
tel 15., ſo wie auch der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 11. Juni 1825, jeder Grundeigen⸗ 
thuͤmer die auf feinen Fluren befindlichen Stei⸗ 
ne zum Chauſſee⸗Bau unentgeldlich zu gewaͤh⸗ 
ren verpflichtet iſt, wobei jedoch, wie es ſich 
von ſelbſt verſteht, beſaͤete und mit Feldfrüch⸗ 
ten verſehene Fluren gehdrig geſchont werden 
muſſen; auch 2 ; 
4) endlich, daß der Herr Bau⸗Condukteur Pis 
penbrinker ſelbſt oder durch dazu beſtimmte 
Aufſeher die Lieferungs-Unternehmer anweiſen 
wird, wie und in welcher Entfernang von der 
Straßen⸗Seiten⸗Linie die Schachten aufgeſtellt 
werden follen, damit fie den Erd-Arbeiten nicht 
im Wege ſtehen moͤchten. 8 a 
Auf der Straße nach Komorniki haben die Kreis⸗ 
Einſaſſen die an fie ergangene Aufforderung gerne 
befolgt, und die ſich dargebotene Gelegenheit zum 
Verdienſt nicht unbenutzt gelaſſen; ich darf hoffen, 
daß die an der Berliner Skraße zwiſchen Rumianek 
und Przeemierowo befindliche Einwohner um fo 
mehr ſich Verdienſt zu verſchaffen ſuchen werden, 
als dieſe Gegend ſehr ſteinreich iſt, und alſo die Her⸗ 
anſchaffung der Steine mit weniger Muͤhe geſche⸗ 


f 


hen kann. 


Poſen den 29, Juni 1828, 5 

rt Königl. Landrath. 

Bekanntmachung. . 8 
Der Pächter Anton Sawinski zu Poſen und 

die Joſepha Kokezynska haben, vor ihrer 


Verheirathung, mittelſt gerichtlichen Vertrags vom 


13ten Juni c., die Gemeinſchaft der Guter und des 

Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit 

zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. ee 

Poſen den 19. Juni 1828. NR 

Königl. Preuß. Land ⸗Gericht. 

85 Bekanntmachung. 85 we 
Daß der Buchdrucker Fauſtin Lud wig Claſ⸗ 
fen, und feine Ehefrau Anaſtaſia b. Grabo⸗ 
wok a hieſelbſt, nachdem Erfterer das 2afte Jahr 


zurückgelegt, durch den gerichtlichen Vertrag vom 


zgten Mai c. die Gemeinſchaft der Güter und des 

Erwerbes in ihrer Ehe ausgeſchloſſen haben, wird 

hiermit bekannt gemacht. Be 
Poſen den 30. Juni 1828. 5 . 
1 Koͤnigl. Preuß, Landgericht, 


\ 


x 
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rde arm, vor En Herrn Landgerichts⸗Rath v. e 155 
5 5 5 ; anſtehenden Termine anzumelden, widrigenfalls fie 
elle unbefannten Real-Derätenben, welche irgend A de 13. bis 10. bestimmten achlſellgen 
‚eine Eintragung in eine der drei Nubriten des Hy⸗ Folgen treffen, und mit Eintragung der im Auszu⸗ 
ae re an ge beifolgenden Hypotheken-Tabelle bereits aufge⸗ 

J 50 D 5 re 
No. 9. und 10. gehoͤrigen Krugnahrung verlangen, führten Real=Anfprüche in das hbotheen Du 


werden hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche in dem e 


auf den gten September d. J., Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Auszug aus Der Hy pot h e ken ⸗ Tabelle. 2 


Titelblatt. Beſitz⸗Titel. Laſten und Ein⸗ Gerichtlich verſi⸗ 
Die, im Dore Schile| Der poſt⸗Expedlent Jo ſchraͤnkungen des Ei⸗ cherte Schulden. 
len (Silno) Meſeritzer ſeph Benedlet Fähnrich, genth ums. No. 1. — 1000 Rtlr. oh⸗ 
Kreiſes sub No. 9. und hat das Grundſtuͤck laut 150 Tympfe jaͤhrlicher ne 5 als Manns⸗ 
10. belegene dienſtfreie vor Notar und Zeugen un⸗ Grundzins und Erbe fuͤr die Wittwe 


errichteten Erbrezeſſes 
aus dem Nachlaß ſeines 
Vaters Franz Faͤhnrich, 
von ſeinen Miterben zu 
eigenthuͤmlichen Rechten 
reſignirt erhalten. N 


Brenn⸗ und Schanfzins | rianna geb. Merche, 
an das Dominium zu aus dem Erbrezeſſe 
Vetſche. vom 31. Dec. 1819. 

Eine Proteſtation für letz No. 2. — 3500 Rtlr. mit 
teres wegen topro Cent 5 pro Cent Zinſen fuͤr 
Laudemien bei Verkaͤun⸗ (den Kaufmann Salo⸗ 
fen. mon Hirſch Heymann 

2 Viertel Roggen u. 2 Vier⸗ zu Schwerin, aus der 

tel Hafer Meßkorn für gerichtlichen Obliga⸗ 
den Pfarrer zu Betſche. kon vom 12. Dechr, 

Ein Ausgedinge, beftehend 18277. 
in freier Wohnung und 3 
verſchiedenen Natura⸗ 

lien fuͤr die Wittwe 

Faͤhnrich, Anna Ma⸗ 

rianna geborne Merche, 

aus dem Erbrezeſſe vom 

31. December 1819. 


Krugnahrung. term 31. December 1819 = Faͤhnrich, Anna Mas 
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——— En hes Oel „anzukaufen. Wer davon Vorrath beſitzt, 
Berliner Oefen, i kann ſich in deſſen Handlung zu Krotoschin 35 
dauerhaft, holzſparend und ſchön, aus der | Zduny melden ‚ Wobei das Quantum und der bil⸗ 
bekannten Fabrik von Feilner, empfiehlt und ligſte Preis zu beſtimmen. Nuch kaun auf ſpaͤtere 
verkauft Be : Lieferung durch Kontrakt abgeſchloſſen werden. 
beine ich in . - — 


—— — „ . En, ec 3 55 bc Scha und 

8 rare a Krauterkäſe empfing und verkauft zu li \ 
Der Kaufmann C. E. Kleinert iſt entſchloſſen, ligen Preiſen ins ; Fr, A er m 

2000 P, Scheffel Raps oder Rips, auch desgl, ro 8 877 8121 (Ste. Beſlage.) 
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Zweite Beilage zu Nro. 


Bekanntmachung. 

Der am 14. Juli c. in Ceradz dolny vor dem 
Referendarius Styrle zum Verkaufe des Inventarn 
anſtehende Termin, wird hiermit aufgehoben und 
dies bekannt gemacht. 

Poſen den 7. Juli 1828. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Der zu Storchneſt im Jahre 1770 geborne Jo⸗ 
hann Auguſt Hoffmann, welcher dem Vernehmen 
nach, unker das Polniſche Militair gegangen, und 
bei der Erſtürmung von Praga 1794 umgekommen 
ſeyn ſoll, wird, ſo wie deſſen unbekannte Erben und 
Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich vor oder in dem 


auf 
ben 28ſten März 1829 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius 
Sachſe hieſelbſt angeſetzten Termine perſoͤnlich zu 
eſtellen oder auch von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
haltdem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich Anzeige 
zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins derſelbe für kodt erklart, feine etwanige Er⸗ 
ben praͤcludirt, und fein nachgelaſſenes Vermoͤgen 
ſeinen nächſten bekannten Erben ausgeantwortet 
werden ſoll. b 
Frauſtadt den 31. Maͤrz 1828. 
KRoöͤnigl. Preuß. Land ⸗Gericht. 
Subhaftafions=- Patent 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Frauſtädt⸗ 
ſchen Kreiſe in dem Dorfe Groß⸗Tillendorf sub Nr. 
2. belegene, dem Martin Brettſchneider zuge⸗ 
börige Erbſcholtiſey nebſt Zubehör, welche nach der 
gerichtlichen Taxe auf 4,180 Rthlr. gewürdigt wor⸗ 
den iſt, ſoll auf den Antrag der Gläubiger Schulden⸗ 
halber öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und die Bietungstermine ſind auf 
> den zoſten September c., 
den 2 2ſten No vember c, 
und der peremtoriſche auf 
den 2 0ſten Januar k. 5 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Voldt Morgens 
um 10 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfahigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ges 
macht, daß in dem letzten Termin das Grundſtück 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll „ infos 
un nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zu⸗ 
5 f 


n. 


Uuebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letze 


ken Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Taxe 


56. der Zeitung des 
(Vom 12. Juli 1828.) 


Die Taxe kann 


vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. 


Großherzogthums ofen, 
zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingefehen werden. 
Frauſtadt den 4. Juni 1828. f . 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 2 

Die Verpflegung, Bekleidung, Beleuchtung, die 
Lagerbedurfniſſe und das Brennholz fuͤr die hieſige 
Frohnfeſte, foll wie bisher, auch für das Jahr 1829 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Der ungefähre Bedarf betragt: 

a) an Verpflegungs = Artikeln: 

965 Scheffel Kartoffeln, 84 Scheffel Erbſen, 3 
Schfl. weiße Bohnen, 59 Schfl. Gerſten⸗, 6 Schfi. 
Hafer und 59 Schfl. Buchweizen⸗Gruͤtze, 59 Schſl. 
Graupe, 2 Schfl. Hirſe, 2 Schfl. Mohrruͤben oder 
Wrucken, 11400 Pfund Roggenmehl, 60 Pfd. Wei⸗ 
zenmehl, 180 Pfund Reis, 850 Pfd. geraͤucherten 
Speck, 1300 Pfund Butter, 5200 Stück Heringe, 
1800 Pfd. Rind⸗ und 100 Pfd. Kalbfleiſch, 117,000 
Pfd. Roggenſchrot⸗Brot, 900 Quart Bier und das 
bendthigte Salz. 

b) An Bekleidungs⸗Gegenſtänden: 

338 Ellen graues Tuch, 972 Ellen Drillich, Le⸗ 
der zu 108 Paar Schuhen, 108 Paar Flickſohlen für 
Männer, 108 Paar wollene Socken, 1360 Ellen 
Leinwand zu Hemden, 100 Dutzend hoͤlzerne Knopf⸗ 
formen, 157 Ellen Warp, 591 Ellen graue Futter⸗ 
leinwand, Leder zu 35 Paar Schuhen, 35 Paar 
Flickſohlen, 35 Paar wollene Strümpfe für Frauen, 
1512 Stud Schuhzwecken. ? 

c) Zur Beleuchtung: 5 

1240 Pfund raffinirtes Brenndhl, 6 Pfd. Baum 
wolle, 3 Stein 14 Pfd. gegoſſene, 4 Stein 12 Pf. 
gezogene Lichte, 560 Pfund gruͤne Seife, 24 Pfund 
harte weiße Seife. e BE 

d) An Lagerbeduͤrfniſſen: 

636 Ellen Drillich, 53 Stuck weiße wollene Dek 
ken, 79 Ellen Handtücher Leinwand, 55 Schock 
Roggen⸗Langſtroh. 1 

e) Ungefähr 250 Klaftern kiefernes Brennholz 
mit der Anfuhr. f 

Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin auf 

5 den 27 ſten Auguſt d. J. 
von des Morgens 8 Uhr ab in dem hieſigen Inquii 
toriats⸗Lokale angeſetzt, wozu wir Unternehmer mit 
dem Bemerken einladen, daß der Zuſchlag mit Vor⸗ 
behalt der Genehmigung des Koͤnigl. Ober⸗Appella⸗ 
tions⸗Gerichts zu Poſen erfolgt, und Niemand zum 
Gebote gelaſſen werden kann, welcher die Kaution 


für die Lieferung zu a) mit 300 Rthlr,, zu b) mit 


109 Rthlr., zu e) und d) mit 40 Rthlr. und e) mit 
30 Rıhlr. nicht ſofort erlegt. 

Die Licitationsdedingungen konnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur und bei der hieſigen Frohnfeſt⸗Adminiſtra⸗ 
tion eingefehen werden. 

Koronowo den 27. Juni 1828. 

Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Ediktal⸗ Citation. 

Nachfolgend genannte Militair s Perfonen aus 

dem Trebnitzer Kreiſe: 

1) der George Friedrich Brachmann aus 
Brennowitz, der 1811 ſchon Soldat im Feld⸗ 
zuge gegen Rußland verloren gegangen; 

2) der Johann Chriſtian Weiske aus Kut⸗ 
ſcheborwitz, der im 2ten Weſtpreußiſchen In⸗ 
ſanterie⸗ Regiment den Feldzug nach Ruß⸗ 

land mitgemacht, 

werden auf. den Antrag ihrer Ehefrauen, Geſchwi⸗ 
ſter und Verwandten hiermit vorgeladen, daß ſie 
oder ihre Erben und Erbnehmer bis zu dem wauf 
den 20 ſten Okt ob er d. J. 
hiermit anberaumten Termine oder in demſelben ſich 
melden, über ihr Ausbleiben Rechenſchaft geben, und 
das Weitere, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärti⸗ 


gen, daß ſie ie für todt erklart, ihren Ehefrauen die 
anderweitige Verehligung frei gegeben, und ihren 


legitimirten Erben ihr Nachlaß verabfolgt werden 
wuͤrde. 
Trachenberg den 3. Januar 1828. 
ch waer z, Juſtitiarius. 
Am igten Juli c. Vormittags um 11 Uhr ſoll 
auf hoͤhern Befehl ein zum Kavallerie⸗Dienſt nicht 


mehr geeignetes Pferd auf dem Hofe des Kaſernen⸗ 


Stalles des öten Ulanen⸗Regiments hieſelbſt oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in klingendem Preußiſchen Courant verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen den 4. Juli 1828. 
3 Der Commandeur des ben Ulanen: Regiments, 
g v. Szerdahelly, Oberſt. 


i Vieh⸗Verkauf.) Durch das Aus⸗ 
ſcheiden einer General⸗Pachtung iſt eine komplette 


Er Schaaf⸗ Heerde zu verkaufen „ welche aus 


673 Stuck Muttervieh ein bis vier Jahr alt und 
346 Schoͤpſen ein bis vier Jahr alt 
beſtehet; die ſaͤmmtliche Heerde iſt vollkommen ge⸗ 
ſund und die Wolle durch eine Reihe von 15 Jahren 
boch veredelt worden. 
Da es fuͤr einen Schaafzuͤchter angenehm ſeyn wird, 
due ganze Heerde kaufen zu koͤnnen, ſo belieben dar, 
ene Käufer ſich in möglich kurzer Zeit 


x 


ZU 


und zwar binnen 14 Tagen bei Unterzeichnetem zu 
melden, 


Leubus bei Parchwitz in Schleſien den 30 Juni 


1828. 
Mentzel, Koͤnigl. Amts⸗Rath. 

Der große Obſt⸗ und Gemüfegasten, nebſt Woh⸗ 
nung, Stallung und maſſivem Keller, St. Martin 
Nro. 26. unter den neuen Gärten, iſt von Michaeli 
1828 zu verpachten. Der Beſi iter fi ſieht mehr auf or⸗ 

dentliche Leute, und die das Fach verſtehen, als auf 

hohe Pacht. Das Nähere beim Eigenthümer, Ger⸗ 
berſtraße Nro. 427. in der belle Etage. 

Dominikaner⸗Straße Nro. 370, Ik eine ganze und 
zwei halbe Etagen von Michaeli ab zu vermiethen; 
das Nähere iſt zu erfahren Breite⸗Straße Nro. 112, 
bei dem Seifenſieder Franke. 

Den erſten Trans port friſcher Holl. Heringe em⸗ 
pfing mit heutiger Poſt 

Fr. Bielefeld. 


Friſchen Schweitzer ⸗Kaſe von vorzuͤglicher Güte, 


direkte aus Langnau, Canton Bern, bezogen, hat fo 


eben erhalten 

Sypniewski, Markt Nro. 54. 
Fonds- und Geld- Cours. 

Zins-| Preulsisch Cours 


Fuß. N Briefe. | Geld. | 
ee 


Berlin 
den 7. Juli 1828. 


Staats-Sehuld-Scheine „ . 4 9 90% 
Pr, Engl, Anl. 1818. & 62 Thlr, 5 1082 — 
Pr. Engl. Anl. 1822. 4 63 Thlr.“ 3 010ʃ — 
Banco-Obligat, b. incl. Fitr. H. a erh) 
Churm. Oblig, mit lauf. Coup.“ 4 892 89% 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 — 8934 
Berliner re taste 77 
Königsberger do 4 888 384 
Elbinger do, fr. aller Zip, „ 5 10, 993 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — |. 30% 304 
a Pfandbriefe A.) 4 55 — 
dito dito B. 4 944 — 
Grofsh, Posens. Pfandbriefe 4 7131974 
Ostpreussische dio er 96 — 
Pommersche dito 4 —_ | 103 
Chur- u. Neum. dito ...| 4 12035] 1034 
Schlesische dito * 4 — 1042 
Pommer. Domain, doo 5 10640 — 
Märkische do. do. 128 5 1065| — 
Osipreuss, do, do. 5 105 5 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 483| 48% 
dito dito “Neumark | — 483) 484 
Zins-Scheine der Kurmark , | — 493) 49% 
do. do. Neumark —— 495] 4 // 
Holl. voll w. Ducaten Ducaten 0 
Friedrichsd' or.. 14 13 f 
Posen. den 1. rı, Juli 1828. | de 1 
Posener Stadt-Obligationen „4 Kiga ing) 


